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Senioren-Wohnungen sind das vorrangige Thema
Bürgermeister Jürgen
Hettwer über den Bau von
Seniorenwohnungen und
weitere Pläne der Gemeinde.

Das Vorhaben, Wohnun-
gen für Senioren zu bau-
en, beschäftigt die Ge-

meinde schon mehrere Jahre.
Auch der Seniorenbeirat fordert
seit langem den Bau von Miet-
wohnungen. „Ein vorrangiges
Thema“, kommentiert Bürger-
meister Jürgen Hettwer.

„Immerhin sind etwa ein Vier-
tel unserer knapp 9.000 Einwoh-
ner bereits über 67 Jahre alt. Se-
nioren-Wohnungen müssen in
künftige Bebauungspläne einbe-
zogen werden.“ Verschiedene
Standorte waren bereits im Ge-
spräch: nördlich des Breeden-
wegs, auf dem Rathaus-Park-

platz, an der Brückenstraße und
in der Ortsmitte gegenüber dem
Rathaus an der Möllner Land-
straße.

Auf letzterem Gebiet will die
Firma Senectus bauen. Sie ist mit
dem Eigentümer im Gespräch
über ein 3.200 Quadratmeter
großes quadratisches Gelände.
Für den Neubau müssten zwei
Häuser abgerissen werden. 50
Eigentumswohnungen könnten
hier entstehen. „Der Neubau von
Senioren-Wohnungen ist teuer.
Denn es gibt unter anderem viele
landesbaurechtliche Vorschrif-
ten wie Stellplätze und Barriere-
freiheit, die erfüllt werden müs-
sen“, erklärt Hettwer den
Wunsch der Firma Senectus, nur
Eigentumswohnungen zu bauen.
Außerdem spielten hohe Grund-
stückspreise eine Rolle.

Nördlich des Breedenweges
wären 50 bis 100 Wohnungen
möglich. Das könnte in den
nächsten drei Jahren umgesetzt
werden, so Hettwer. Hier sind öf-
fentlich geförderter Wohnraum
oder Mietwohnungen möglich.

Diskutiert wird in der Ge-
meindevertretung aktuell auch
über die Ansiedlung eines neuen
Fitness-Centers. Die Firma
Sportsfreund möchte sich in dem
Gebäude über Media Markt im
Ostkreuz-Center ansiedeln. Da-
für muss der Bebauungsplan (B-
Plan) geändert werden, was die
Politik mehrheitlich favorisiert.
Bedenken gibt es noch bei den
Fraktionen, die zuviel Verkehr in
dem Gebiet befürchtet. In Spit-
zenzeiten könnten mehr als 200

Personen gleichzeitig das Center
besuchen. Vor allem der Knoten-
punkt Möllner Landstraße/Wil-
linghusener Weg könnte überlas-
tet werden.

Im Gespräch ist ein Verkehrs-
gutachten, dass die Betreiber des
Fitness-Centers Sportsfreund im
Zuge der B-Plan-Änderung vor-
legen sollen. Dies soll im städte-
baulichen Vertrag festglegt wer-
den. Befürchtet werde auch eine
Konkurrenz des neuen Fitness-
Centers mit dem Oststeinbeker
Sportverein (OSV) und dem Me-
diterrain. „Zwei Herzen schla-

gen in meiner Brust“, sagte Hett-
wer. „Zum einen möchte ich be-
stehende Einrichtungen in der
Gemeinde nicht gefährden, zum
anderen gibt es aber durch
Sportsfreund auch ein preis-
günstigeres Angebot.“

Die neue Buslinie ins Gewer-
begebiet, die im Dezember ihren
Betrieb aufgenommen hatte, ha-
be sich bewährt, sagte der Bür-
germeister weiter. Eine Ände-
rung des Fahrplans sei allerdings
nicht möglich. Einige Fahrgäste
und Firmen hatten sich dafür
eingesetzt, weil die Busse nicht

zur vollen Stunde im Gewerbe-
gebiet ankommen, zu der die Ar-
beitszeit beginnt. „Die Linie ist
unter anderem an die Havighors-
ter Buslinie gekoppelt, in der
auch Schulkinder mitfahren“,
erklärte Hettwer.

Zum Haushalt 2017 sagte der
Bürgermeister, dass er bei einer
„schwarzen Null“ liege. Wie sich
der Haushalt entwickele, hänge
von den Gewerbesteuereinnah-
men ab und ob die Planzahl von
20 Millionen Euro bis Ende des
Jahres erreicht werden könne.

(ciw)

Bürgermeister Jürgen Hettwer will den Bau von Senioren-Wohnungen in künftigen Bebauungsplänen veran-
kern. Foto: Iwohn

Auf der Suche nach zusätzlichem Bauland
Mit voller Kraft wird in

Oststeinbek für die Zu-
kunft geplant. Das gesamte
Gebiet der Gemeinde wird
überplant und der neue Flä-
chennutzungsplan (F-Plan)
wird für rund 20 Jahre Gültig-
keit besitzen. Der Plan dient
nicht nur zur Bestandsauf-
nahme vorhandener Bebau-
ung. Er soll auch Gebiete auf-
zeigen, die ökologisch wichtig
sind, etwa Biotope, aber auch
Wohnbau- und Gewerbeflä-
chen, Grün- und Wald- und
landwirtschaftliche Nutzflä-
chen. Er gibt auch Hinweise
auf Baulücken, die eine Mög-
lichkeit zur Nachverdichtung
in der Gemeinde bieten. In der
Entwicklung hat Oststeinbek
mehr Potential als Havighorst.

Bei der Erstellung des neu-
en Flächennutzungsplans
fließt auch eine Ist-Betrachtung
des Straßenverkehrs mit ein. Mit
einer neuen Software ist es mög-
lich, Verkehrsströme in der Ge-
meinde zu simulieren. Zukünfti-
ge Baugebiete lassen sich so in

die Verkehrsentwicklung einbe-
ziehen und können Aufschlüsse
über zusätzliche Belastungen
der Straßen geben. An 15 Zähl-
punkten in der Gemeinde wur-
den die Verkehrsströme erfasst.
Sie sollen in die flächendecken-
de Analyse einfließen. Denn mit
der Neuaufstellung soll eine
ganzheitliche und nachhaltige
Entwicklung ermöglicht werden.
Weil Oststeinbek fast keine Flä-
chenreserven für eventuell kom-
mende Bauvorhaben aufweist,
soll der neue Plan diesen Eng-
pass auflösen.

Der F-Plan hat auch eine Infor-
mations- und Steuerwirkung für
die Bebauung der Gemeinde und
hilft bei Neubauten, etwa von ei-
ner Schule, die zukünftige Ent-
wicklung von Bauflächen zu be-
rücksichtigen. Ebenso kann

durch Überplanung aus bisher
unbebautem Land Bauerwar-
tungsland werden, und eine
Wertsteigerung für den Grund-
besitzer damit verbunden sein.
Umgelegt wurde der Hebel zur
Zukunftsentwicklung mit dem
Aufstellungsbeschluss im De-
zember 2015.

Ein Planungsbüro wurde be-
auftragt, das in Zusammenarbeit
mit der Verwaltung das Projekt
„Zukunft“ bewältigen soll. Seit
Anfang 2016 wird bereits an der
Neuaufstellung des F-Plans so-
wie des Landschaftsplans für
das gesamte Gemeindegebiet ge-
arbeitet. Im Rathaus sind Iris
Hoffmann und Jan Blaudszun
vom Fachgebiet III, Planen, Bau-
en, Umwelt, mit der Gestaltung
des neuen Flächennutzungs-
plans betraut. Sie arbeiten mit

einem Planungsbüro gemein-
sam an „Oststeinbek 2030“.
Er ist der vorbereitende Bau-
leitplan und soll die in der Ge-
meinde gewünschten städte-
baulichen Flächen bezeich-
nen. Parallel dazu wird der
Landschaftsplan Schleswig-
Holsteins mit einbezogen, der
eine flächendeckende Kartie-
rung der gemeindlichen Bio-
tope aufzeigt, die in den neuen
Oststeinbeker Plan übertra-
gen wird.

„Wichtig ist zudem, die
Bürger in Form von Work-
shops schon frühzeitig an der
Planung zu beteiligen“, be-
richtet Iris Hoffmann. Und
weil Oststeinbek nur begrenz-
te Flächen hat, soll ein ortsüb-
liches und möglichst be-
darfsentsprechendes Wachs-
tum umgesetzt werden. „Eine

Potentialflächen-Analyse wird
im Sommer veröffentlicht, um
eventuell Eigentümer zur Nach-
verdichtung, etwa in Baulücken
oder auf ungenutzten Grundstü-
cken, zu aktivieren“, so Blauds-
zun.

Insgesamt hat die Gemeinde
für die Erstellung von Flächen-
nutzungs- und Landschaftsplan
knapp 200.000 Euro eingeplant.
Darin enthalten sind bereits
35.000 Euro für die Darstellung
der Verkehrsproblematik. Um
zukünftige Verkehrsströme si-
mulieren zu können, muss Ost-
steinbek zwar zusätzlich 10.000
Euro in den Haushalt einstellen.
Doch damit kann die Entwick-
lung des Gemeindegebietes noch
besser an die kommenden An-
sprüche von Politik und Bürger
angepasst werden. (mom)

Die Rathausmitarbeiter Iris Hoffmann und Jan Blaudszun, zuständig für das
Sachgebiet Planen/Entwickeln und Umwelt, nehmen neuralgische Punkte an der
Möllner Landstraße unter die Lupe. Foto: Mommert
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Fax: 040 - 710 04 314
Mobil: 0170 - 545 72 86
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Kerstin Harder e.K.
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HeimatRunde radeln
Die nächte Radtour mit dem

Kulturring beginnt am
Sonntag, 28. Mai, um 13 Uhr
beim Rathaus-Parkplatz. Unter
dem Motto „HeimatRunde“
geht es 28 Kilometer durch die
Umgebung. Die Strecke führt
zunächst nach Glinde am soge-
nannten „Negerdorf“ vorbei.
Einig ist man sich nicht, was
den früher ungewöhnlichen
Namen „Negerdorf“ für die
kleine, zirka 1936 gebaute
Siedlung am Oher Weg ausge-
löst hat.

Woher er kommt, ist dage-
gen klar: Der Volksmund hatte
hier prägend gewirkt. Für die
Einen war es der schwarzblaue
Tarnanstrich, den die Siedlung
bekommen hatte, den Anderen
erschien die Aufstellung der

Gebäude mit Aufmarschplatz
wie ein Negerkral.

Die Tour verläuft weiter über
Schönningstedt und Silk, dann
durch die Wolfsschlucht an die
Bille, die die Radler mit Unter-
brechungen von Reinbek bis
Bergedorf begleitet. In Rein-
bek ist ein kurzer Schlossbe-
such vorgesehen. Von hier aus
geht es südlich vom Kranken-
haus St. Adolf-Stift zur Bille.
Nun folgt ein steiler Aufstieg
mit Schiebestrecke. Von Ber-
gedorf fahren die Radler dann
durch das Grüne Zentrum von
Lohbrügge.

Die letzten Kilometer nach
Oststeinbek führen durch die
Havighorster Feldmark. Teil-
nehmerbeitrag: Zwei Euro.

Neuer Eingang für die „BASE“
Fast ein Jahr nach

dem Überflu-
tungsschaden im Ju-
gendzentrum Ost-
steinbek (JuZO)
steht die Wiederer-
öffnung kurz bevor:
Sie ist noch vor den
Sommerferien ge-
plant. „Der Schaden
beträgt rund100.000
Euro, den die Versi-
cherung zu 90 Pro-
zent übernimmt“,
sagte Bauamtsleite-
rin Kristina Kral.

Der Holzfußbo-
den, der sich in den
meisten Räum be-
fand, hatte sich
durch die Feuchtig-
keit verworfen. „Das
sah aus wie auf einer
Skatebahn“, sagte
JuZO-Leiter Marc
Moder. Verschont
blieben nur die
Bandräume und die
Werkstatt, die jetzt
ein kleines Büro, ei-
ne Sitz- und eine Chill-Ecke
beherbergt. „Das ist zurzeit un-
sere Basis, den Raum nennen
wir daher BASE“, so Moder.

Die BASE ist ideal zu errei-
chen, denn es gibt einen Zu-
gang von außen über den Hof.
Der soll auch nach der Wieder-
eröffnung weiter genutzt wer-
den. Hier entsteht auch eine
kleine Laubenecke. Wo vorher
ein Abstellraum für Geräte
war, wurden Wände gedämmt
und Sofas aufgestellt.

Zu den Stammbesuchern im
JuZO gehören Timo (9) und
Joshua (13), „Hier gibt es viele
tolle Sachen. Ich freue mich da-
rauf, wieder Kicker, Billard
und Playstation spielen zu kön-
nen“, sagt Timo, der die Hel-
mut-Landt-Grundschule be-
sucht. Joshua geht auf die Sön-
ke-Nissen-Schule in Glinde
und freut sich immer wieder
darüber, hier im JuzO nette
Leute zu treffen, mit denen
man „was Tolles“ auf die Beine
stellen kann.

In der Zwischen-
zeit laden die sechs
Mitarbeiter, alle in
Teilzeit, in Aus-
weichquartiere ein
wie zum Beispiel in
die Kirchenge-
meinde, wo ein El-
tern-Kind-Café an-
geboten wird. Fuß-
ballgruppen gibt es
im Sportforum
sonntags von 15 bis
17 Uhr und mitt-
wochs von 18 bis
19.30 Uhr in der
Walter-Rucker t-
Halle, ein gut be-
suchtes Angebot.
Im Übrigen erar-
beitet das JuzO-
Team eine Konzep-
tion, wie sich die
künftige Arbeit ge-
stalten soll. Daran
sind zum Teil auch
die JuZO-Besucher
beteiligt.

Themen sind
zum Beispiel

LAN-Parties oder Open-Air-
Veranstaltungen auf der Grün-
fäche neben den Volleyball-
plätzen. Elektronische Musik
und bis zu 400 Besucher wer-
den im Juli und August erwar-
tet. Eine Sommerfreizeit führt
Ende Juli für eine Woche nach
Schloss Dankern in Mecklen-
burg-Vorpommern, wo Sport,
Schwimmen und ein riesiges
Freizeit-Zentrum auf die Ju-
gendlichen warten. Im Herbst
ist ein Benefiz-Konzert „Fans
4 Bands“ geplant. (ciw)

Architekten-Wettbewerb für neue Schule
In der Gemeinde laufen die
Vorbereitungen für den Bau
einer neuen Grundschule.

Der Standort steht fest, die
Kosten könnten bei 15
Millionen Euro liegen.

Seit etwa einem Jahr entwickelt
die Arbeitsgemeinschaft für den
Neubau der Grundschule ein
Konzept. Klar ist bereits, dass
man sich für die Erschließung
des Geländes, das in direkter
Nachbarschaft westlich der Hel-
mut-Landt-Grundschule liegt,
beide Optionen offen halten will:
eine Zuwegung von Norden und
eine von Süden. Für den nördli-
chen Zugang stehen noch Ver-
handlungen mit dem Tennisclub
Oststeinbek (TCO) aus. Der
TCO müsste zwei Tennisplätze
auf ein Gelände weiter nördlich
verlegen. Von Süden ist ein Zu-
gang über die Gerberstraße mög-
lich, so wie für die alte Schule.

Ein Architekten-Wettbewerb

soll klären, ob das alte Schulge-
lände für den Bau einer Mensa
mit Küche einbezogen werden
soll. Denn der benachbarte Hort
und die Kindertagesstätte blei-
ben bestehen. Diese Lücke könn-
te man mit einem Versorgungs-
zentrum schließen, so die Über-
legung.

Für die Ausstattung der Schu-
le mit einer Sporthalle gibt es
mehrere Optionen: Es wird eine
neue Halle gebaut, und die alte
bleibt bestehen. Eine neue Sport-
halle entsteht, und die alte wird
abgerissen. Nur die alte Sport-
halle bleibt erhalten. Oder es
wird keine neue Halle gebaut,
und die Walter-Ruckert-Halle
wird von der Schule genutzt.

„Der Bedarf ist da. Bekom-
men wir eine neue Halle, wird sie
auch genutzt“, ist sich Bürger-
meister Jürgen Hettwer sicher.
„Wir bauen für die nächsten 30
bis 50 Jahre. Und wir sollten uns

nicht nur vom jetzigen Ist-Zu-
stand lenken lassen.“

Das Raumprogramm soll mit
Eltern, Lehrern, Kindern, der
Verwaltung und der Politik für
die Ausschreibung formuliert
werden. Zum Sommer soll der

A r c h i t e k t e n -
Wettbewerb star-
ten, so das Ziel.
Dieser Wettbe-
werb wird von der
Gemeinde in Zu-
s a m m e n a r b e i t
mit dem Büro
„Architektur +
Stadtplanung“ in
H a m b u r g - H o -
henfelde ausge-
lobt. Er besteht
aus zwei Phasen:
einer anonymi-
sierten Ideen-
Phase, und einer
weiteren Phase
mit zehn Wettbe-
werbern, die auf-
grund ihrer guten

Ideen ausgewählt worden sind.

Die Ausschreibung findet eu-
ropaweit statt. Es könnte in der
ersten Phase 100 oder mehr Ein-
sendungen geben, schätzen die
Architekten Christiane Mahnke
und Matthias Baum von „Archi-
tektur + Stadtplanung“. „Ein
Schulneubau ist eine attraktive
Aufgabe“, so die Einschätzung
von Baum. Sein Büro erstellt
auch eine Dokumentation. Teil-
nehmen kann jeder Architekt,
der in einer Kammer zugelassen
ist oder eine Berufsqualifikation
nachweisen kann.

Eine Jury aus Architekten und
Oststeinbeker Experten ent-
scheidet über die Arbeiten. „Das
Wettbewerbsergebnis ist ein
Vorentwurf. Erst danach geht es
in die Feinplanung“, erklärt
Baum. Ende 2019 könnte Baube-
ginn sein. Der Neubau könnte in
voraussichtlich vier bis fünf Jah-
ren fertig gestellt werden.

(ciw)

Jürgen Verwiebe (FDP), Bürgermeister Jürgen Hettwer, Gabriele Malone (Controlling),
Elena Raza (Finanzen), Kerstin Nitschmann (Schulleiterin), Jürgen Schweizer (CDU),
Hans-Joachim Vorbeck (CDU) und Thomas Mielcarek (SPD) (v.l.) gehören zur Arbeitsge-
meinschaft für den Neubau der Grundschule. Foto: Mommert

Christiane Mahnke und Matthias Baum vom Büro „Architektur + Stadt-
planung“ in Hamburg-Hohenfelde planen den Wettbewerb. Foto: Iwohn

JuzO-Leiter Marc Moder. Foto: Iwohn
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